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- heute noch von freisinnigen Politikern gc-
' ^ u h t  nicht zum Wenigsten in der geringen Fähig-

^ Der Kiese Antäus.
warum der seit den sechziger Jahren eingetretene 

^W irthscha ft vom Liberalismus lange Zeit ver­

nicht zum Wenigsten geringen Fähig­
es überhaupt, die Besonderheiten des praktischen

verschiedenen Berufsartcn zu erkennen und zu 
iel 1 Hang zu Abstraktionen, d. h. nach allgemeinen

^  Nation zu gestalten, verschließt ihn
von ihm errungenen Freiheiten, Gewerbe- 

b s ,^ "^ ^ 3 k e it ,  vollste Beräußerungsfreihcit, nicht noth. 
kt !>den ^  vrirthschastliche Wohlbefinden des Volks im Ge- 
r '  l» Noch heute, da doch die wirthschastlichen
llll^e is j' - Vordergründe stehen, sehen w ir  ihn in

" "wgen Fassung fast nur politischen Freiheiten nach-
E and

M  weil es noch wohlhabende Landwirthe und auch 
^  ^ b t ,  in denen die Landwirthschast unter besonders 

V  Verhältnissen gut gedeiht, so w ill er von einer K risis 
»  '  bberhaupt nichts wissen und glaubt da, wo der Rückgang 
" ' - I  ^Ugrn liegt, die Schuld den Einzelnen wegen schlechter 
h. r  ^ vder zu theurer Bezahlung des Gutes aufbürden zu 
O b

'st allerdings eine kritische Lage der Landwirthschast 
schwerer festzustellen, als eine solche der anderen Erwerbs- 
Die Verhältnisse des LandwirthS sind nicht so durchsichtig, 

,.t Kausmannes und des Industriellen. Wenn z. B .  die 
sjs i»  Rechnungsabschlüsse der Aktiengesellschaften der S ta h l- 
sijM industrie vorliegen, so kann jeder sehen, ob das Geschäft 
ts-^Skn ist nicht, und wenn, wie eS in den letzten beiden 
B -^ e r  Fall war, die Zahlen einen Rückgang ausweisen, so 

baß eine gewisse Krisis eingetreten sein muß. D er 
lad S ist von Sonne und W ind abhängig, und Sonne und 
7ki"»d nicht in allen Landestheilen dieselben. Schon dieser 
>h^ ttschu,„t eine klare Uebersicht M an muß auch nicht den 
? ^s i> r kritische Lage des ländlichen Grundbesitzes erst 
M ^ rb ra c h t ansehen, wenn der Rückgang der Verhältnisse 
^Grundbesitzer nachgewiesen w ird . E inm al ist das unmöglich 

beruht das Wesen einer wirthschastlicher Krisis überhaupt 
alle Wirthschaster deS gleichen B e ru fs  mehr oder 

M 'w te r gleichen Verhältnisse
^  ŝ I. V --------  -

,,en zu leiden haben. Sehr gut 
»,j, ^ ^ ^ 'v s k o w s k i den E in tr it t  einer wirthschastlichen

hdrr sür die Erkrankung besonders g S 
c " besaven iznd zum Theil hinweggcrafft w-rden.

der Kamps um« Dasein in der Landwrrthschas 
k «ewvrden ist. als früher, geht schon auS i°lg 

dlMm Thatsachen h^vor: die unter günstlgen

Sonnabend den 17. Oktober 1885.

europas und der überseeischen Länder bereiten der Landwirthschaft 
West- und Mitteleuropas eine schwere Konkurrenz; die Arbeits­
löhne sind bedeutend gestiegen, die Steuern fü r den Landmann 
ebenfalls und zwar in stärkerem Verhältniß als bei anderen 
Berufsarten; die bäuerlichen Wirthschaften waren fü r das rasche 
Eindringen des Gcldverkehrs zu schlecht vorbereitet und eine dem 
Gläubiger günstige Subhastationsordnung verschärfte die Gefahr, 
von Haus und Hof zu kommen; endlich zeichneten sich die siebziger 
Jahre durch eine Reihe schlechter Ernten aus.

Machen diese Umstände eine Krisis der Landwirthschaft 
wahrscheinlich, so w ird  sie zur Gewißheit nach den verschiedenen 
Erhebungen und statistischen Aufnahmen, welche w ir später als 
andere Länder, nachdem das Unbehagen des Grundbesitzerstandes 
immer höher gestiegen war, veranstaltet haben. Zweifellos hat 
die Verschuldung des Grundbesitzes in  den letzten 10— 20 Jahren 
beträchtlich zugenommen, nicht in gleicher Höhe fü r alle Gegenden 
und nicht im gleichen Verhältniß fü r die drei Klassen, großen, 
mittleren und kleineren Grundbesitz, aber sie hat zugenommen. 
Diese Entwicklung muß unterbrochen werden, wenn der Krisis 
nicht eine Katastrophe folgen soll. Freilich giebt es unter den 
Freisinnigen sogar Theoretiker, welche, obwohl sie diese mißliche 
Lage nicht bcstreiten, ih r doch kühl gegenüberstehen, weil sie 
meinen, unsere Versorgung m it den nothwendigsten Nahrungs­
mitteln könne anderen Ländern überlassen bleiben und w ir  
müßten je eher, desto besser uns ganz in einen Industriestaat 
verwandeln.

Diese Theoretiker sind wenigstens konsequent, aber um so 
heilloser ist ihre Verkcnnung der Bedeutung, welche die Land­
wirthschaft und namentlich der Bauernstand fü r den preußischen 
S taat hat. Es giebt eine alle griechische Fabel von dem Riesen 
Antäus, welcher ein Sohn der Erde war und nicht besiegt werden 
konnte, weil ihm seine M u tte r immer neue K ra ft verlieh, so 
lange er sich auf die Erde stützte. A ls  Herkules m it ihm kämpfte, 
vermochte er ihn nur dadurch zu überwinden, daß er von ihm 
Boden aufhob und in der Lu ft erdrückte. M an  hat in dieser 
Fabel einen tiefen S in n  gefunden und gesagt: der S taa t ist der 
moderne Antäus, lebenskräftig und unzerstörbar, so lange er sich ! 
auf den Grundbesitz stützt, h ilflos und hinfällig, wenn er diesen 
Boden unter den Füßen verliert. Sorge jeder Vaterlandsfreund, 
daß nicht der moderne Herkules den S taat m it seinen Armen um­
klammere und erdrücke.

I H  Iah rg .

e 'lo». ""nen mied "

Die Stiefmutter.
Von Atz, S ö n d e r m a n n .

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

mich," sing Hugo wieder an, ^ " H ^ E  
Nun, wie sehr dieses iogeuan ^  jetzt."

Wilhelm anscheinend

Umschweife, ich habe mich M  m ^hnen Lausch 
K tz ^ a «  Öderem. Werden Sie bereit sem. m.r

A M  i- d.. °""

^  Forsthaus gedrungen zu h b Auskunft
beklag« Sie und bedankt, Ihnen mve

G-L«.... «... M «
>7Sefunden?" fragte Wilhelm therlnehmmd.

Kolitische Tagesschau.
W ie verlautet, t r i t t  der R e i c h s t a g  am 20. November 

zusammen. B is  dahin w ird das Budget fü r 1886/87 aufgestellt 
sein; von der Aufstellung eines DoppelctatS w ird  allem Anschein 
nach abgesehen. Eine Reihe anderer Vorlagen sind in  Vorbe­
reitung. An die Feststellung eines Arbeiterschutzgesetzes bezw. 
eines Gesetzes über die Sonntagsruhe w ird  in  der kommenden 
Session wohl noch nicht zu denken sein, obgleich von einzelnen 
Parteien wieder dahin zielende Anträge werden gestellt werden.

„H e rr von S tark scheint gestern Abend Unglück m it seinem 
Pferde gehabt zu haben — "

„D o r t ,"  fiel hier W ilhelm  rasch ins W ort, „rathe ich Ihnen, 
nachzufragen."

A ls  Hugo befremdet aufsah, fügte er noch langsam h in zu :
„Könnte sie nicht durch den Unfall des Herrn von S tark 

Anlaß erhalten haben, m it zu diesem zu gehen? Ich kenne den 
Unfall nicht, aber möglich ist es ja doch. S pu rlos  verschwinden 
kann ja ein Mensch niemals."

„ Ih re  Ansicht hat etwas fü r sich, und ich werde Ih re m  
Rathe folgen."

Hugo erhob sich, tauschte m it dem vor ihm stehenden W ilhelm  
noch einen Händcdruck und schritt ohne auf Wege zu achten quer 
durch den W ald in der Richtung nach der Wohnung des Herrn 
von S tark.

Nach mehrstündigem Marsche kam er dort an.
D as Thor war geschlossen.
Während er, den Klingelzug in der Hand, noch dastand und 

sein B lick die Fensterreihe streifte, blieb dieser unwillkürlich an 
den beiden durch Rouleaux geschlossenen letzten Fenstern des rechten 
Flügels haften. D a !  E r hatte sich nicht getäuscht. D e r eine 
Vorhang wurde geöffnet, und —  da stand sie ja , die er suchte, 
und sah sinnend in der Richtung nach dem Forsthause! —

D as Gartenthor ließ sie unbeachtet. Noch stand er ohne sich 
zu rühren an dem Thorfeiler, als M argareth wieder zurücktrat 
und nach einem Blicke in das Z im m er den Vorhang wieder 
herabließ.

E r schellte jetzt.
D ie  Thü r sprang auf und er überschritt den Vorplatz.
E in  Diener tra t ihm entgegen.
„H e rr von S tark zu sprechen?"
„D e r gnädige Herr ist krank."
„D ann  bitte ich Fräulein Sander sofort zu sagen, daß ich 

sie zu sprechen wünsche."
„F räu le in  S ander? Is t  nicht hier."

I n  der nächsten Woche t r i t t  die b r a u n s c h w e i g i s c h e  
Landesversammlung zur W ahl eines R e g e n t e n  zusammen. 
A ls  solcher w ird  ihr bekanntlich Prinz Albrecht vorgeschlagen 
werden. Es g ilt schon jetzt als feststehend, daß auch auf diesen 
die W ahl fallen w ird, eine Lösung, welche schon im  Voraus hier 
und da in Deutschland partikularistische Kundgebungen hervorge­
rufen hat. D ie Partikularisten erblicken in der W ahl des 
Prinzen Albrecht eine A rt Einbruch in den bundcsstaatlichen 
Charakter der Reichsversassung. I n  Wirklichkeit w ird  aber die 
Selbstständigkeit Braunschweigs durch die Regentschaft eines 
preußischen Prinzen ebenso wenig in Frage gestellt, als wenn 
beispielsweise P rinz Rc»ß, der längere Ze it als Kandidat galt, 
zum Regenten ernannt würde.

Aus Livland schreibt man der „S tb  - Z tg . " : „D ie  m it
auffälliger Hast betriebene Durchführung der R u s s i f i z i -  
r  u n g s m a ß r  e g e l n hat eine Verw irrung in den Geschäften 
hervorgerufen, als wenn in eine friedliche Gesellschaft plötzlich 
eine feindliche Bombe gefallen wäre. An eine Berücksichtigung 
von Gegenvorstellungen ist auch nicht im  entferntesten zu denken: 
„D e r B ien ' m u ß !" M a n  vergegenwärtige sich doch nur das 
Eine, das z. B .  die städtischen SclbstvcrwaltungS - Institutionen, 
denen noch sür heute die deutsche Geschäftssprache großmüthig be­
lassen worden ist, trotzdem an alle staatlichen Behörden und 
Autoritäten russisch schreiben müssen, und zwar verlangt man 
„russische O rig ina le ", denen deutsche Translate beigefügt werden 
können. D ie städtischen und ländlichen Justizbehörden nun haben 
noch ihre provinziellen Gerichtsordnungen und deutsche Gerichts­
sprache, wie denn auch keiner der Richter des Russischen voll­
kommen mächtig sein dürste; diese Gerichte müssen aber ihre 
Akten m it dem Schlußurthcile zur Durchsicht, resp. Bestätigung 
dcni Procurcur, resp. Gouverneur vorlegen. Letztere verlangen 
diese Schriftstücke russisch „ in  den O r ig in a le n " ; was thun? 
man kann doch unmöglich riesige Aktenstöße täglich ins Russische 
übersetzen, ohne daß die Justiz dabei zu Schaden kommt? —  
Von allen Seiten bestürmt man die Kommune um Hergäbe von 
M itte ln  fü r die Anstellung von T ra n s la te u rs , von denen ein 
Theil ins Russische, ein anderer wieder inS Deutsche rückübersetzt, 
um überhaupt das Verständniß fü r die Sachen den betheiligten 
Beamten zu ermöglichen. Eine gradezu heillose Wirthschaft droht 
Platz zu greifen. D ie  staatliche Administration verlangt von den 
Landwirthen fre iw illige Berichte über Ernten und den Stand der 
Landwirthschaft, von den Pastoren Berichte über die natürliche 
Bevölkerungsbewegung, darf sie aber auf Grund des letzten aller­
höchsten Befehls nur in russischer Sprache entgegennehmen. D ie  
Folge davon ist, daß die Berichte einfach nicht einlaufen, und es 
fehlt an Rechtsmitteln, die Lieferung derselben zu erzwingen. 
Unter solchen Umständen klingt es nicht unglaubwürdig, daß der 
Eivilgouvcrneur S inow jew seines AmteS schon jetzt wieder über­
drüssig ist und den Moment herbeisehnt, wo man ihn aus seiner 
verzweifelten Lage befreien w ird. E r soll sich eben bisher nicht 
entschließen können, wie sein Kollege in Estland, Fürst SchachowSkoi, 
alle und jede Rücksicht fahren zu lassen, um den Machthabern in 
der Residenz zu W illen zu sein. Daher überläßt derselbe die 
Ausführung der harten Maßregel m it Vorliebe dem Vizegou- 
verncur Tobiesen, der, eines jeden politischen Verständnisses fü r 
seinen administrativen B e ru f völlig bar, m it beispielloser Takt­
losigkeit die Russifizirung inS Werk zu setzen sucht."

D ie  C h o l e r a  in S ü d i t a l i e n  ist auf dem alten 
Stande geblieben; da die Epidemie keine weitere Ausdehnung

„Freilich. D o rt im  Eckzimmer stand sie am Fenster!"
„S ie  haben sich getäuscht. Es ist keine fremde Dame hier 

und in  dem Eckzimmer erst recht nicht."
„Donnerwetter, S ie  werden m ir doch nicht abstreiten, was 

ich gesehen habe! Ich werde doch wohl ein Recht haben, nach 
meiner B ra u t zu fragen, zumal unter solchen Umständen."

„Machen S ie  hier keine weiteren Umstände. Entfernen S ie  
sich nun."

D a m it kam der schmächtige Bediente bei dem gereizten 
Waidmann jedoch schlecht an.

E in  G r if f  Hugos, eine energische Handbewegung, und der 
D iener flog die Treppe hinab.

Hugo tra t in  das Haus.
H ier kam ihm Monsieur Francois entgegen, welcher durch 

den Lärm aufmerksam geworden, rasch die m it dicken Teppichen 
belegte Treppe hinabgeeilt war.

„ Ic h  wünsche Fräu le in  Margareth Sander zu sprechen," rie f 
Hugo in energischem Tone.

„ I s t  nicht hier."
„Ic h  habe sie soeben am Eckfenster gesehen, und wenn nun 

dem Verlangen, meine B ra u t zu rufen, nicht bald Folge geleistet 
w ird , erzwinge ich m ir den Eingang."

„M e in  Herr — " tra t Francoi« auf.
„W ollen S ie  augenblicklich M argareth ru fen?" rie f Hugo 

dagegen laut.
Hugo nahm dabei seine Büchse von der Schulter, um sie 

wegzulegen.
E in  rascher B lick lehrte ihn, daß der Diener im  V o r­

garten stand.
I n  demselben Augenblick ertönte ein Glockenzeichen.
Francois sprang die wenigen S tufen der Treppe empor 

und eilte den Korridor entlang, an welchem das Z im m er liegen 
mußte, in dem Hugo Margareth gesehen hatte.

Nach wenigen Augenblicken kam er w ieder:
„S ie  sollen sich sofort entfernen."



genommen hat, ist die beabsichtigte Reise des König» nach Palerm o
unterblieben.

Deutsches Aeich.
B «r1in, 1.5 Oktober 1885.

—  E s  wird offiziös dementirt, daß M inister v. Puttkam er 
durch Angelegenheiten der äußeren Politik  nach B aden-B aden  
geführt worden sei. E r  habe vielmehr S r .  M ajestät dem Kaiser 
nur über Angelegenheiten des inneren D ienstes, speziell auch der 
bevorstehenden W ahlen, V ertrag  erstattet. D a»  klingt auch w ahr­
scheinlicher.

—  D er Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg- 
Schwerin trafen am D ienstag zum Besuche de« Reichskanzler» 
Fürsten Bismarck in FriedrichSruh ein.

—  D er Dom änenstreit zwischen den Fürstenthüm er» Schw arz- 
burg-Sondershausen und Schwarzburg - Rudolstadt ist beigelegt. 
Schw arzburg-R udolstadt hat seine Beschwerde beim BundeSrathe 
zurückgezogen.

—  D er Koadjutor des Bischofs von S traß b u rg  hat den 
Priestern und anderen Klerikern des bischvfl. Sprengel»  von 
S traß b u rg  das Halten und Lesen der „ S tra ß b . P ost" sowie 
jeden Verkehr m it dieser Zeitung bei S tra fe  sofortiger Absetzung 
verboten.

—  D ie Generalsynode beschloß heute auf A ntrag de» G ene­
ralsuperintendenten von Westfalen N eb e : 1. ihre volle Zustim m ung 
dazu zu erklären, daß die Annahme außerkirchlich gespendeter 
Sakram ente oder beharrliche B etheiligung an sektircrischen KultuS- 
akten oder Förderung sektirerischer Bestrebungen m it dem Amte 
eines Aeltcsten und Gcmeindevertreters resp. PreSbytor» und 
Repräsentanten unverträglich is t ;  2. um  Vorbereitung eines 
Kirchengesetzes zu ersuchen, durch welche» die Kirche in den S tan d  
gesetzt w ird, gegen Kirchengliedcr, die durch konkludente H and­
lungen, welche sie an sich oder an ihren Untergebenen voll­

ziehen lassen, ihren Abfall von der Kirche beweisen oder welche 
sektirerische Bestrebungen fördern, nach vorhergegangener vergeb­
licher seelsorgerischer Einwirkung, Kirchenzucht bis zur Versagung 
kirchlichen Begräbnisses, nöthigenfalls Ausschließung au» der G e­
meinschaft der evangelischen Landeskirche zu verhängen. Au« der 
D ebatte geht hervor, daß diese Bestim mung besonders gegen die 
Jrw in g ian er fü r nöthig erachtet w ird. Ferner wurde über die 
E inführung der revidirten Lurherbibel berathen.

—  Polnischer B lä tte r  zufolge steht die Begnadigung be­
wegen L an desv erra ts  zu Festungsstraf« verurtheilten polnischen 
Schriftstellers v. KraSzewski bevor.

Kiel, 15. Oktober. D a s  Schiffsjungen-Schulschiff „R over" 
wurde heute außer Dienst gestellt.

Austand.
Brüssel, 14. Oktober. I n  dem Kohlenbergwerk von B o iS - 

D uluc ist Feuer auSgebrochen, 11 Arbeiter sind dabei verbrannt.
S t .  P etersburg , 1 5 . Oktober. Am 2 3 . Septem ber a. S t .  

(5. Oktober n. S t . )  begann im hiesigen Bezirksgericht die Re- 
Vision des Prozesses gegen Mironowitsch, welcher in erster Ins tanz  
bekanntlich der E rm ordung S a ra h  Beckers schuldig erkannt worden 
w ar. D ie Verhandlung endete heute früh m it der Freisprechung 
M ironowitschs durch die Geschworenen.

Konstantiiiopcl, 14. Oktober. Nach der gestern unter dem 
Vorsitze des G rafen C orti stattgehabten Besprechung sandten die 
Botschafter heute ihre D ragom anS an die P forte , um derselben 
eine von den Botschaftern festgestellte M ittheilung zu überbringen. 
D em  Vernehmen nach wird in dieser M ittheilung dir Verletzung 
des B erline r V ertrages durch dir B u lgaren  und Rum elier ge­
m ißbilligt und gleichzeitig die von der P forte beobachtete friedliche 
H altung anerkannt.

Konstantinopel, 14. Oktober. W ie verlautet, wird in der 
von den Botschaftern an die P forte und die bulgarische Regierung 
gerichtete M ittheilung die Verletzung de« B erlin e r V ertrage» durch 
die B u lgaren  gemißbilligt und die Hoffnung ausgesprochen, daß 
es dem S u lta n  gelingen werde, seine A utorität in O strum elien 
ohne Anwendung von Waffengewalt zu erhalten. Bestim mte 
Vorschläge enthielt die M ittheilung nicht. —  D ie P forte hat den 
Botschaftern eine weitere Note betreffend die serbischen und grie­
chischen Rüstungen übergeben.

Athen, 14. Oktober. D ie  hiesigen Abendzeitungen melde», 
daß die Krctcnser die Vereinigung Kreta» m it Griechenland pro- 
klamirt hätten. Eine offizielle Bestätigung dieser Nachricht liegt 
noch nicht vor.

P o r t  S a id , 14 Oktober. D er am Suezkanal am 12. d. M . 
auf den G rund  gerathene D am pfer „P erim " ist weggeräumt und 
die Passage des K anals wieder frei.

Rangoo«, 14. Oktober. D ie  B irm anen  verstärken ihre 
Grcuztruppen.

Kalkutta, 14. Oktober. D er König von B irm a  hat eine 
aninaßende und beleidigende A ntw ort auf ein neuerdings von dem 
Oberkommissar von Britisch - B irm a  nach M andaley gesandte» 
Schreiben, welches sich au f einen S tre i t  zwischen der Regierung 
von B irm a  und der B om bay-B urm a-Trading-A ssoziation  bezog, 
gegeben. D e r König verweigert jede Konzession und lehnt e» ab,

„W er sagt d a s ?"
„H err von S ta rk ."
„G u t, ich werde gehen. Aber sagen S ie  m ir n u r, wie ist 

die D am e hierher gekommen?"
„Ich  habe Ihn en  schon gesagt, daß keine fremde D am e 

hier ist."
Hugo sah ein, daß er m it G ew alt hier nur sich selbst schaden 

würde, und entfernte sich.
Am Thore blieb er noch einmal stehen und sah zu den 

beiden Fenstern empor.
Bewegte sich da nicht der V orhang?  N ein, e« ist keine 

Täuschung. M argareth  sieht, ob ich nicht bald weggehe. H a, ihr 
höhnischer Blick!

D as war zu v ie l!
S e in e r  selbst nicht mehr mächtig, rief er drohend hinauf zu 

dem Fenster, hinter dem er M argareth  gesehen:
„D ein  Lohn wird D ir  werden, T reu lo se!"
Hugo schritt in unbeschreiblicher Bewegung Blankheim  zu. 

I n  tollem  Durcheinander kreuzten sich die Gedanken und E rw ä­
gungen der Erlebnisse seit vergangener Nacht in seinem Kopfe.

„W o läufst D u  denn herum, und was weißt D u  denn voa 
der Verschw undenen?" unterbrach hier die S tim m e des Försters 
den Gedankengang Hugos.

Hugo schrak empor.
„Ich  w ar erst im W alde und dann im Hause des H errn  

von S ta rk ."

auf die F rage nochmals zurückgekommen oder diesen Gegenstand 
m it der indischen Regierung zu erörtern. D er Oberkommissar 
bat vor Absenkung eine» U ltim atum s nach M andalay  um 8 0 0 0  
M a n n  Truppen.

Nrovinzial-Nachrichten.
Kulmsee, 1 2 . Oktober. (BolkSbank.) Eine Generalversammlung 

der Aktionäre der Kulmsee'er Volksbank I .  Scharwenka u. Co. findet 
am 8 . November, Nachmittag» 4  Uhr, im Lokale des Herrn I .  Schar­
wenka hierselbst statt. Z ur Berathung stehen a ls V orlagen: „D aS
Fortbestehen der Gesellschaft" und „Statuten-Aenderung".

A«S dem Kreise Konitz, 13 . Oktober. (D er  T yphus) herrscht 
noch in vielen Ortschaften deS Kreises Konitz; leider sind in Karschin 
zwei barmherzige Schwestern aus Kamin, welche die Pflege der dortigen 
Kranken übernommen hatten, sehr schwer erkrankt.

Dirscha«, 14 . Oktober. (E in  Hochzeit-fest ohne B raut) hat 
man dieser Tage, wie die „Dirsch. Ztg." erzählt, in einer Ortschaft 
nahe Dirschau gefeiert. D er Bräutigam hatte von seinem zukünftigen 
Schwiegervater den Auftrag erhalten, in der zukünftigen Behausung 
der jungen Frau da» HochzeitSmahl und alle hierzu nöthigen D inge  
auf Kosten de» Vater» der Braut zu beschaffen. E s  geschah also; 
aber kurz vor dem standesamtlichen Akt, welcher im Wohnbezirke der 
B ra u t vor sich gehen sollte, zog der Vater seine Einwilligung zur 
Berheirathuug seiner Tochter zurück. D er  Bräutigam  mußte abreisen, 
fand daheim die Gäste bereits und nun feierte man ohne B raut den 
Schm au».

D a n zig , 1 4 . Oktober. (Provinzialmuscum.) D er rastlosen Auf­
merksamkeit und dem stet» wachsenden Interesse der Bewohner unserer 
Provinz an den Bestrebungen deS westpreußischen Provinzialmuseums, 
so schreiben die Dauziger B lätter, können wir allein die Kenntniß von 
dem Auftreten zweier hier sehr seltener VogelspecieS verdanken. Herr 
Förster Münsterberg auS CarlSthal bei Stuhm  schickte zuerst am 3 9 . 
September zwei Tannenhäher AuoikraAL vLr^ooLtaotsZ —  ei», 
worauf auS vielen Theilen der Provinz Exemplare fo lgten: AuS 
Marienwerdcr durch Herrn Professor D r . KUnzer, auS Jäschkenthal 
durch Herrn Förster Henker, au» Dem lin durch Herrn Gutsbesitzer 
Keiler, auS Ienkau durch Herrn Realgymnasial-Primaner Ernst Crone 
und durch Herrn Lieutenant Lemke aus Rombttten bei Saatfeld  iy 
Ostpreußen. Dieser Vogel, welcher mit keinem anderen der einheimi­
schen verglichen werden kann, da seine nächsten Verwandten in Amerika 
und dem H iw alaya sich aufhalten, hat zu Anfang dieses Herbstes 
unserer Provinz in größerer Anzahl einen Besuch abgestattet. D ie  
Hcimath dieses zutraulichen Häher» ist in den geschlossenen Waldungen 
unserer Hochgebirge sowie in den Forsten deS Nordens zu suchen, wo 
die Anwesenheit der Zirbelkiefer seinen Aufenthalt bedingt. S e in  
Erscheinen in unserer Provinz wird vom Volke mit einem bevor­
stehenden besonder- kalten W inter verknüpft. D ie  bei unS beobachteten 
Exemplare stammen aller Wahrscheinlichkeit nach aus nördlichen Ge- 

, genden. A ls  größte Seltenheit ist das Vorkommen des I b is  bei unS 
zu bezeichnen. Dieser Vogel —  Ib is  k u leiiw llu s —  bewohnt die 
Nordregioneu Afrikas uud ist im südlichen Europa sowie in Asien 
heimisch. Am 2 3 . September d. I .  wurde von Herrn 6 a v ä . m sä .  
Alfred Engelhard, in Konopat bei TereSpol im Schwetzer Kreise ein 
Exemplar diese» Vogel» auf der Hühnerjagd erlegt. E s  ist festgestellt, 
daß nur junge Thiere dieser Art sich nach dem mittleren oder nörd­
lichen Deutschland verirren; bei diesen find die sonst kastanienbraunen 
Theile bräunlich-aschgrau, während der Metallschimmer der schwarzen 
ganz matt ist. I n  den Sam m lungen de» hiesigen Provinztal-JiistiluiS  
befindet sich ein Jb i»  auS der Gegend von Terranova bei Elbing, 
welcher am 2 . September 1 8 5 0  erlegt worden ist, also zu einer ähn- 
lichen ZahrcSzeit, wie der letzt eingesandte. Herr Rittergutsbesitzer 
Engelhard hatte die außerordentliche Güte, diesen seltenen Vagel dem 
Museum als Geschenk zu übermitteln.

D a n zig , 13 . Oktober. (E in e  erhebliche Erbschaft) aus Charkow 
(Rußland) im Betrage von etwa 2 7 0  0 0 0  Mark ist auf unermüdliches 
energische» Betreiben de» Herrn Prediger D r . W cinlig hierselbst durch 
da- thatkräftige Einschreiten de» Reichskanzlers für hier am O rte  
lebende arme Verwandte eine» in Charkow ermordeten Rentier« glück­
lich gesichert. 1 2 6  0 0 0  Mark sind auf Anordnung de» auswärtigen 
Amte» von der hiesigen Königl. Regierung- - Haupt - Kasse bereit- an 
die berechtigten Erben zur Au-zahlung gelangt und auch über die Re- 
alifirung de» unbeweglichen Nachlasse» nähern sich die Verhandlungen 
ihrem Ende.

D an zig , 1 4 . Oktober. (M it  dem Eintritt der Holz- und G e- 
treidezoll-Erhöhungen) sind auch die au» Galizien und Russisch-Polen 
auf der Weichsel hier eingetroffeneu sogenannten „Biggen" auf Nimmer­
wiedersehen verschwunden. Biggen sind an» rohen Brettern zusammen­
genagelte Fahrzeuge, die mit je 13— 15 Last Getreide beladen waren. 
Sobald  hier ihre Ladungen gelöscht waren, wurden sie auseinander ge- 
schlagen und die Bretter an Holzhändler verkauft. Noch im vorigen 
Jahre waren ca. 1 2 0  Biggen, in manchen Jahren sogar deren 2 0 0  
hier eingetroffen. Jetzt werden die Bretter dieser primitiven Fahrzeuge 
a ls bearbeitete» Holz hoch verzollt und ist deshalb der T ransport deS 
Getreide» auf denselben nicht mehr lohnend.

Schöneck, 13 . Oktober. (D ie  landeSpolizeiliche Abnahme der 
Eisenbahnstrecke Schöneck - Bereut) hat heute stattgefunden. D ie  E r­
öffnung der bezeichneten Bahnstrecke findet nun bestimmt am 1. N o ­
vember statt.

! BraunSberg, 1 4 . Oktober. (D er Zug zur Bischofsovation) für 
! den scheidenden D r . Krementz setzte sich kurz vor 11 Uhr Vorm ittags

„Um nach M argareth  zu sehen?"
„ J a ,  ich habe sie gesehen."
„Nicht möglich!" rief der Förster unwillig und doch auch 

fragend.
Hugo erzählte nun, was er in der V illa gesehen und ge­

hört hatte.
„ D u  wirst Dich wohl getäuscht haben, wie käme das M ädel 

dahin ?"  meinte der Förster, a ls  Hugo seinen Bericht geendet hatte.
„N ein O n k e l; ich habe sie zwar nur wenige Augenblicke am 

Fenster und hinter der G ardine hervorlugen gesehen, möchte aber 
darauf schwören, daß sie es w ar."

„Ich  kann eö schlechterdings nicht glauben. M it  S an d e r 
habe ich bereit» über diese Möglichkeit gesprochen, und er stimmt 
m ir darin bei. D ein  Auftreten in der V illa ist m ir zwar er­
klärlich, läßt sich jedoch nicht entschuldigen, und ich fürchte unan­
genehme Folgen. D u  hast jedenfalls sehr unklug gehandelt, Dich 
von Deinem  Wunsche, Grethe wiederzusehen, soweit hinreißen zu 
lasten, an dem D iener des H errn  von S ta rk  Dich zu vergreifen."

„Aber Onkel, würdest D u  — "
„ D u  w irst," unterbrach ihn der Förster, „leider nur zu 

bald sehen, daß ich recht habe. I s t  M argareth  nicht dort, dann 
w ird H err von S ta rk  kaum zögern, Beschwerde über Dich zu 
führen. I s t  sie aber wirklich in der V illa , w as ich nicht glaube, 
nun, dann w ird e» nicht viel besser aussehen. Gebe der H im m el, 
daß meine Befürchtungen grundlos sind."

(Fortsetzung folgt.)

in der Neustädtischen Marktstraße zusammen. Vor deinst^"^
einigen Wagen die mitßUeberreichung der Abschiedsgabe (»'") A
Bischofsstäbe) betraute Deputation, dicht hinter derselben ^ 4  x-y 
mit vier Abgeordneten katholischer Studenten Königsbergs- ,i,h^ 
selbst wurde eröffnet durch 17 festlich gekleidete, mit °,.§, 
Schärpen ausgezeichnete Reiter, denen 5 bis 9 Privatf»h>^ .:. ii„st 
D arauf kamen dann 19  mit reichem G rün und Blume» ^
4spännige Leiterwagen, die mit den zur O vation von -st ^
kommenen Fremden besetzt waren, zwischen dem 12. und ^ 'D r„  
ein Reiter in festlicher Tracht, und hinter diesem 
Privatfuhrwerke. M an schätzt die Zahl aller Thellnehmer 
auf ca. 5 0 0  Personen. N»

K önigsberg, 14 . Oktober. (Heringszufuhr.) 9m  
dieses M onats sind 2 2  Schiffe mit Heringsladung einge^L^le^  

K önigsberg, 13 . Oktober. (Arbeitermangel.) Auf der ^ ^  
strecke Lhck - Äohannisburg arbeiten zur Zeit noch 
Menschen. D a  jetzt viele Arbeiter zur Kartoffelernte nach 
gereist sind, so mangelt es dort sehr an Arbeitskräften. h 
nehwcr war deshalb am letzten Sonnabend nach Oletzko, ^ M  y 
Darkehmen gereist, um Arbeiter für die dortige Strecke zu kir ,  
konnte jedoch nur etwa vierzig M a n n  auftreiben.

Jnsterburg, 1 0 . Oktober. (V om  G ym nasium .W   ̂ M  § 
Realgymnasium beging den gestrigen T a g  zum Andenken u ^   ̂
jährige Bestehen der Anstalt in feierlicher Weise durch ^  
GesangSvorträge. der

M em el, 1 4 . Oktober. (D er Kaiser) hat mehreren arm ^ ^  
im diesseitigen Kreise, welche das Unglück gehabt ^
gangenen W inter bei heftigemEisgange auf der S ee  ihr Wint^b ^  
verlieren, das einzige M itte l ihres Lebensunterhalte», " ^ ^
zügliche Eingabe ein Geldgeschenk von 2 0 0  Mk. überwiest"' i, ^  

P osen , 14 . Oktober. (Allerhöchstes Privilegium .) 
ist unter dem 2 5 . v. M ts . das Privilegium  wegen 
Inhaber lautender Anleihescheine im Betrage von 1 
welche in Abschnitten zu 2 0 0 , 5 0 0 , 1 0 0 0 , 2 0 0 0  ' ^ 4

ausgestellt und mit 4pCt. verzinslich sind, allerhöchsten ^
worden. 1

S te tt in . (Liebeslragödle.) Eine junge W ittwe 
wie man der „Osts. Ztg." berichtet, ein Liebesverhältniß e 
M ann angeknüpft. D ie  Erwartung, seine Frau zu M
aber getäuscht, denn er halte sich eine andere B ra u t gesu"

ng 3 ^
mit einem Revolver in die Brust geschossen und soll tödlU

lich Abends sollte die Verlobung stattfinden. D ie  
darauf auf dem Flur deS Hauses, wo diese Verlobung M

sein. S ie  hat aus dem Liebesverhältniß mit dem ,
Kind und soll sich im Besitz von 1 8 0 0  M k. befinden, ^ 
die Noth sie nicht zum Selbstmord veranlaßt hat. ^

.....

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion ang
auch auf Verlangen honorirt. H ^OktoberThorn, den

—  ( U e b e r  d i e Z a h l  u n d  
R e c h t S a n w ä l t e )  in Deutschland enthält der 2 . ^
deutschen Justizstatistik interessante Angaben.
Januar 1 8 8 5  in Deutschland 4 5 3 6  Rechtsanwälte vorha"°',/ 
4 0 9 1  am 1. Januar 1 8 8 0 . D ie  Vermehrung hat also  ̂
Jahren 4 4 5  oder 1 0 ,9  pCt. betragen. D ie  einzelnen 
gerichtSbezirke sind daran verschieden betheiligt. D ie Ä 
war am stärksten im Bezirk Berlin (7 9 ,7  pCt.), ferner * 
zirken Posen (5 9 ,1  pC t.), M a r i e n w e r d e r  (4 9 ,4  P ^ ,

"   ̂ und Stettin  (
der A n w a lt s

die größeren Städte betrifft, wird durch die Z ah len  dcr^

So

berg (4 3 ,5  pC t.), Breslau ( 4 2 ,3  pCt.)
D ie allgemeine Annahme, daß die Zunahme

widerlegt; ferner wird konstatirt, daß d ieZ ahl der A nw älte
lSland im Verhältniß zur Bevölkerung eine viel geringere ist, nid 

reich, wo ein Advokat bereits auf 6 1 5 4  Einwohner koinnn, /  ^
bei uns, die 1880er Volkszählung zu Grunde gelegt, eI 
Einwohner ein Rechtsanwalt entfällt.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  W ie verlautet, wird ^  ' ,,t4  F
nächstjährige KorpSmanöver in der Gegend zwischen M a' hjl ^  
Marienwerder stattfinden zu lassen. I n  den letzten 3esi
im Kreise Marienwerder durch mehrere Offiziere eine 2ie1 ^  
in Aussicht genommenen M anöver-Terrain- stattgefunden. K ^

—  ( F r i e d e n S g e s e l l s c h a f t  f ü r  W e s ^ F ^
I n  der Generalversammlung der FriedenSgesellschaft M  !
welche in Danzig um 12 . Oktober stattfand, sind 4 1 0 0  ' O - -
(1 L 260, 1 L 160, 8 L 150, 18 L 120, 3
zwar an 31 Bewerber (3  Theologen, 2  M ediziner, o  ̂ ^  ^  
2 Historiker, 5  Mathematiker, 6 Naturwissenschaftler, ^  H
Musiker.) Mehrere Bewerber haben auS M angel an ^  
bedacht werden können.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  Der  
hat daS in der Araberstraße belegene, dem
Gartengrundstück für ca. 1 0 ,0 0 0  M k. angekauft,

Abg,,7K «lt

Hotelgrundstück unmittelbar an daS angekaufte G artengrun^'^  
beabsichtigt, auf letzterem einen VergnügungSgarten mit . ^
zurichten. sUkljt

—  ( D e n F r e i s i n n i g e n  u n s e r e s  W a p pirk >  
flößt die Lauheit der Wähler lebhafte Besorgniß ein. ^ A 
bewegung in Fluß zu bringen, haben sie sich den ^ 
verschrieben. D er bekannte freisinnige Parteiführer wrr 
2 t. Oktober AbendS 8 Uhr im S a a le  deS A rtuShoftS ' j,, 
Wählerversammlung „über die Stellung der liberalen ^ 
Aufgaben deS nächsten Abgeordnetenhauses" sprechen.

—  ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  Zu Sonnabe" ^
Abends 7 V, Uhr ist im S a a le  des Hotel de SanSsoucl 
ordentliche S ik u n a  deS Covvernikus-Vereins anaefttzt, k

<

^ „ . .  angesetzt,
Vorsitzende des Gartenbau-VereinS zu G rü n eb erg , ^
sucht ist, über die vom CoppernikuS-Verein in 
Bepflanzung des Jakobsberges mit Weinreben und die v s sey 
Obst-Kultur in unserer Gegend einen Vortrag zu

—  (B  o r s ch u ß - V e r e i n T h o r n . )  Am ^ ^
19 . d. M tS. Abends 8  Uhr findet im Schützenhause
Versammlung statt.ing iran. n' tzx( D e r F e cht. V e r e in für die S t a d r  ^  ^ 0
A /  e i S  T h o r n )  wählte, wie unS mitgetheilt wird, ' ,, 
Abend stattgefundenen Sitzung der Fechtmeister an S t t » ^  
herigcn I I . Vorsitzenden W . KluhS, welcher, wie. bekannt' 
wiederum einen Verband für die ReichSobcrfechtschule i» 4 H  
hi-r in Thorn zu gründen, den Fabrikanten Herr" 
hier, und a ls  Rendanlen (die Rcndantur wurde nach '
Kaufmanns W . Schulz bisher interimistisch vom V o r s itz " '^ ^ .^  
verwaltet) den Kaufmann HerrnjR. W einmann hier,



M , unterstützt von den Einwohn ern der Stadt 
^  Ums?o^'^jbder gegnerischen Strömung zu begegnen, 
> P r o v o r i g e r a d e  aus seiner Mitte heraus eine 

Fechtverein wird mit allen ihm zu 
Mitteln nachIwie vor für sein Prinzip, die der 
"er Mitbürger entstammenden Gelder dem Kreise zu 
' Allusionen giebt der Verein sich nicht hin, glaubt 

N darin eins, daß die Fechterträge für die
 ̂ ^  b dauernde Erhaltung eines Waisenhauses für den

e s . det werden.
 ̂ I " 6 s - K o n z e r t.) Die Tiroler Sänger-Gesell- 

öestern zum ersten Male im „Schützenhaus- 
sseii ^e lnen Piecen deS Konzert-Programms wurden

. Besuchern lebhaft applaudirt; besonderen Beifall
' ^  ûd̂ L dudtt Sopran-Solo, gesungen

,',„?Elches so sehr gefiel, daß es äa eaxo gesungen 
Oll'Härtn, Baß-Solo „ Im  tiefen Keller", gesungen von 

hart»?^ ^  welchem die schöne und umfangreiche Stimme 
^ zur Geltung kam. Auf die Leistungen der
^  aber s zugehen,^behalten wir uns für morgen vor. Das 

^  bUche ,0" heute konstatiren, daß wir hier in Thorn eine 
, nickt ^  ^  Gänger-Gesellschaft, wie die des Herrn I .  Hart- 

^ ^  Nur ^  Gelegenheit gehabt haben. —  Die Gesell-
^!Ci ^ute und morgen konzertiren.

lne^
ten,

u n e r q u i c k l i c h e  S c e n e )  spi.
'i^ann ^lunde in der Annenstraße ab. 
M Familienvater, der sich brav durch daö

n. 

1

spielte sich gestern 
Dort wohnt

envater, der sich brav durch das Leben schlägt.
n ' Sorgen hat auch ihn das Schicksal nicht be 

-  ^ Eifer ^  înen erwachsenen Sohn, der, anstatt sich mit
einöln Berufe zu widmen

rabe ^n Knei^" unordentlichen Lebenswandel führt und den Tag 
OOO ^rlich herumlungert. Dazu braucht der saubere Herr 

5 0 0 l̂nem gs. bi Geld und so suchte er denn zu wiederholten 
cts^ch gen ^  .^uter Geld abzulocken. Eine Zeit lang war dieser 

>kr ^  sseinen mißrathenen Svhn zu unterstützen, aber 
pFM  tverd/n ̂ .^ustrengungen machte, wieder ein brauchbarer 

E  au den ' - 0 verschloß er ihm gestern, als der Herr Sohn 
veii, t Kurde ^erlichen Geldbeutel appelliren wollte, die Thür. 
i)t ^  offener ^  Sohn im höchsten Grade erbost und insce- 

^iraße einen heillosen Skandal, der von allen Seiten

so

Neugierige herbeilockte. Als schließlich die Polizei auf dem Schau­
platze erschien, kühlte sich die Wuth des Skandalmachers schnell ab 
und er schluMmit einem Male einen sehr kleinlauten Ton an. Hoffent­
lich erweist sich die Einsamkeit der Gefängnißzelle von wohlthätigem 
Einfluß auf den ungerathenen Sohn.

—  ( D e r  1 3 j ä h r i g e  S o h n  des B u r e a u d i e n e r s  
S  ch i l l), der, wie wir vor einigen Tagen meldeten, verschwunden 
war, ist jetzt in Berlin ermittelt und angehalten worden. Seine 
Mutter ist nach dort gereist, um den jugendlichen Ausreißer in Em­
pfang zu nehmen.

— ( D i e b  s ta h l.)  Das Dienstmädchen Minna R. entwendete 
gestern von dem Boden des Hauses eines Gastwirths auf der Jakobs- 
Vorstadt Sachen im Werthe von 5 Mk. Die Diebin wurde verhaftet.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.) 4 Personen wurden arretirt._____
Für die Redaktion verantwortlich: P aul Domvrowski in Thorn.

^ ^ s e n b e r ic h t e T ^
D a n z i g , 15 Oktober. G e t r e i d e - B ö r s e .  W etter: am Morgen 

Uebel, dann trübe. W ind : NW .
W e i z e n  loco hatte am heutigen Markte eine ruhigere Stim mung als 

gestern und wurden 400 Ton., darunter 82 Ton. alt theils zu unveränderten, 
theils zu schwach behaupteten Preisen gekauft. Bezahlt wurde für inländ. 
Som m er- 123pfd. 145 M ., 125 und 130pfd. 150 M ., hell 119 20pfd. 138, 
M ., 143 M ., glasig 127 8pfd. 149 M , hochbunt 128 9 -130p so . 151, 154 
M , fein hochbunt 132pfd. 157 M ., für poln. z Transit blauspitzig 1267pfd. 
130 M ., bunt 125 6pfd. 137 M  , hell krank 1 1 ? -1 20p fd  1 3 3 -1 3 5  M  , hell­
bunt bezogen 127pfd. 140 M ., hellbunt 126, 127pfd. 142, 145, 146 M , glasig 
125pfd 142 M , hochbunt 130, 131pfd. 1 4 7 -1 5 0  M , alt hell 125pfd. 145 
M  , für russ. z Transit rothbunt krank 120 Ipfd. 134 M ., hell krank 125 6, 
126 7pfd 140 M .,hell schmal 1 2 5 - 126pfd. 1 3 6 -1 4 2  M ., hell krank 120pfd. 
133 M ., hell bunt 1234 -125pfd. 1 3 7 -1 4 0  M . pro Ton Termine Transit 
Oktober-November 139 M . bez, Nov.-Dez 139 M . bez, Dez -Januar 140 M . 
B r., 130 M . G d , A p ril-M a i 148 M . bez., J u n i-J u li 151,50 M . B r., 151 
M . Gd. Regulirungspreis 140 M .

R o g g e n  loco matt Umsatz 50 Tonnen und pro 120pfd nach Qual. 
bez. für inländ. 120, 122, 122,50 M ., für poln. z Transit 99, 101 M ., für 
russ. z. T r  124 5pfd. effekt. Gewicht 103 M  pro Ton Term ine Nov.-Dez. 
Transit 100 M . bez, A p ril-M a i Traus. 107 M . bez Regulirungspreis 124 M  
unterpoln. 102 M , Transit 101 M  Gekündigt 50 Tonnen

G e r s t e  loco ruhig und brachte inländische große 114pfd. 130 M . poln 
zum Transit mit Auswuchs 110pfd. 107 M ., russ. zum T r  105pfd. 95 M.» 
Futter- mit Geruch 98 9pfd. 82 M  pro Tonne.

E r b s e n  loco polnische zum Transit M itte l- wurden zu 112 M . pro 
Tonne gekauft. —  S p iritu s  loco 38,50 M . Gd., November-Dezember 39,50 
Mark bezahlt.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 16. Oktober.

15 10./85. 16,10, ,85,
FondS: fest.

Russ. B a nkn o ten ................................. 198—70 200
Warschau 8 T a g e ................................. 198—40 199—60
Russ. 5°/g Anleihe von 1877 . . . 98— 10
Poln. Pfandbriefe 5 °/o . . . . . 60—20 6 0 - 20
Poln. Liquidationspfandbri. fe . . . 55—10 55— 10
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . . . . 101—50 101—50
Posener Pfandbriefe 40/0 ...................... 100—90 101
Oesterreichische Banknoten...................... 161—60 161—65

Weizen gelber: Oktober-Novb....................... 161-50 159
A p r i l - M a i ............................................ 169—75 167—50
von Newyork lo k o ................................. 100—10 99

Roggen: loko ............................................ 136 136
Oktober-Novb........................................... 136 135
Novb.-Dezemb. 137 135—50
April-M ai ............................................ 143- 75 142—25

RLiböl: Oktober-Novb........................... 44—80 44—70
A p r i l - M a i ............................................ 46—80 46—70

Spiritus: l o k o ............................................ 39—30 39— 10
O ktobe r................................................. 38—70 38—80
N ovb.-Dezem ber...................... 38—70 38—70
A p r i l - M a i ................................. . 40—40 40—30

Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 '/ , , Effekten !5 PCL.

W a s s e r  st and  der Weichsel bei Thorn am 16. Oktober 1,12 m.

K ir c h l ic h e  N a c h r ic h te n .
Sonntag jLOp nach Trinitatiss den 16. Oktober 1885.

I n  der neusta'dtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 

Beichte 8 Hz Uhr.
Nachmittags fällt der Gottesdienst aus.
Vormittags 11^2 Uhr Militär-Gottesdienst. H e rr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienft. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Sonntag, den 18 Ottober 1885.
Vormittags 8 ^  U hr: Militärandacht mit polnischer Predigt. Herr Divisions- 

Pfarrer Boenig

" Anderer Anzeige.!
NE, Vormittags 9 U hr 

t̂e« L L e i d e n  unser 
Pnchen

k.ugtzn

der hiesigen 
wmandantur w ird wegen 

Straße in der 
^"'ckenkopfs vom Bahn- 
^  Festunc' " '  ' ^
^gange ain'

und r l^ n k o p s s  auf e tw a '3
st -- "d zwar fü r die Zeit
llt, ^

Ä  Äkê ^over cr.

12. Oktnd-,. 188,;O-

' l' ? Ä e t  K ° " t u r e n '
I°tzt Neustädten 

i  Klempner Herrn

Lrauts.
M  wiu»

risgöl
§ ^ lm d ? b ^ u n d  Hartbrand

"  l  b i e d e r t

.x "w -Är;t Kriin

* . te Operationen
'"L  Lachgas.
 ̂ Goldsüllungen.

Tpez.

..... s - verm., zu er-
0 . L s U llv r , Friseur.

Schützenhans-Thorn
Sonnabend den 17. Ottober:

««08818 t w « M « r
W W  der Hyroler Sänger -Gesellschaft i

im  N a t i o n a l  C o s tü m .

Entree 60 Pf.
B i l l e t s  s in d  v o r h e r  i n  d e n  C ig a r r e n h a n d lu n g e n  d e r  H e r r e n  

u .  »  F y  P f e n n ig  zu h a b e n .

Laffenöffnung ?'!- Uhr. — Anfang 8 Uhr.

Iloklen! Kohlen!
„Königin Lonise-Dchacht"

offerirt zu Grubenpreisen sowie ab Lager billigst 8

Schönsee Wstpr. v
Eisen-, Colonial- u.Materialien-Handlung.

Schützenhans —Thorn.
Kslboru.

Durch zweckmäßige Neueinrichtungen habe ich, den Wünschen 
meiner geehrten Besucher nachkommend, meinen Garten zu einem 
gegen jede ungünstige W itterung Schutz bietenden, angenehmen 
Aufenthaltsort umgewandelt.

Der Garten ist nunmehr wieder täglich geöffnet und lade 
ich ein geehrtes Publikum Thorns und Umgegend zum Besuch 
desselben ganz ergebenst ein O b l t t o r u .

kolke Kreur Kelll- Köln. Kirvkenbrui- 
l.otteriv Lotterie

ÜLllptZov. 150,000 Mg.rk 75,000 
Ü L L r 2 isb. 2. I lo v .  luoos 5 N Ir. liis te  

unä korto 35 kk.

» L l lp tß o v .  20,000  M k . 8 0 0 0  v o ls .
1,008 1 Nk., 11 o. 10 Nic.; I,i8te 

unä korto 30 ?k.
ötziäo 1,0086 2U8. kr. m. 1ii8t6 6 V, U. 1°ür 10 N. 1 XreuL-liOOS u. 5 Hölnsr. 
M r  20 LI. 2 Lr6nr-I,oo86 u. 11 Lölnsr franko in. I,ist6. AZsntsn vsräsn 
Z68nebt n. erb. Rabatt. Rernsr otierire '/- Rotbe Lrr.-A.ntb.-I,oo86 ä 3 N., 
11 balbe 30 kl. V6r8ok. Huin. Rnr N. 5,50, V- Xreu/.-I,vos n. 2 Oölner. 
Rür L1. 10 2 balbe Kreur-boose u. 4 6ölner. kür N. 20 4 balbe Lrenr- 

1,0086 n. 9 Oölner franko inol. aintl. I,l8ten.

üugusl fukse, ksnkgesvk., itiülkeim fkukrs

bestes P s e r d e fu t t e r  im Herbst, 
L  1 M ark der Centner. Bestellungen 
im Laden von k . k L v iu lv v s k i

Hühnerhund
unter Garantie der V o r 
züglichkeit zur H ü h n e r-^
H a s e n - u n d  E n te n  
ja g d  verkauft O .  8 v I» I IK . v .

H e u te  A b e n d
von 6 U hr ab:

.frische Grüh-u. 
'Leberwürftchm.

VIvND»«»!« ITuüloIpI».
Schuhmacherstraße 427.

M o h r r ü b e n  " W W
fü r Pferde unentbehrlich, der Centner 
M k .  1 .0 0  franco Thorn. Bestellun­
gen werden im  V io to r ls , H o te l ent­
gegengenommen.

> 2 0 0 0  » . »  6 - 8 0 0 0 1 « .
auf sichere städtische Hypothek sofort zu 
vergeben, ü lv x .  v . V k rL L v o v s k l

E in  theoretisch und praktisch vorge­
bildeter Oekonom wünscht eine

Jnspectorstelle
unter dem P rinz ipa l zu übernehmen, 
erforderlichen Fa lls  von sogleich. Nähere 
Auskunft über die Befähigung fü r den 
Beruf ertheilt Herr Gutsbesitzer V ts l lv r -
Wrotzk. _____________

Approb. Iskn-Ürrt!
!k,k!Mic!iI).8.

aus Lrom ösr^
A is t in  V d o r il von i 'e tr t ab itzäeo

V ollno rs ta-Z  unä S ovv tLß , von^ 
8— 4 U br ru  Kon8n lt i r e n :

VIi83,d6tdstra,886 91.
V illß L vK  V v ro o d ts 8t r .

8obmer2lo 86 Operationen m it 
1,aeb§L8. Lüno tliebe  2äbne inner- 

m balb 8 , Reparaturen inne rba lb l 
j z 2 Ltnnäsn.

Deutsche und franz. Spielkarten.

Oeffkntlicher Verkauf.
5 Satz alte Doppel­
fenster, ein einfaches 
Fenster u. eineParthie 
alter Dielbretter

werden am

Mittwoch, 21.0  ktobercr.
M ittags  12 U hr

öffentlich an den Meistbietenden gegen 
Baarzahlung im  Hofe der hiesigen 
Neichsbankstelle verkauft.

Kauflustige erfahren das Nähere beim 
Kassendiener Herrn L ü v l lvokv .
1 m. Z im . pari. zu verm. Bäckerstr. 214.

Bückling
versende in  frischer schöner Waare die 
Postkiste m it In h a lt  circa 80 Stück 
franko unter Postnachnahme fü r 3 M ark.
I«. V ro tx v ll,  G r e is s w a ld  a. Ostsee.

Künstlioks 2äkne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestückte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

« .  8n,r«8«vk, Dentist.

keellt-Vereiii
fü r

Stadt und Kreis Thorn.
Der unterzeichnete Vorstand sieht 

sich durch die in  hiesiger S ta d t begin­
nenden Sonderbestrebungen fü r die 
Reichsoberfechtschule in  Magdeburg ver­
anlaßt zur Vermeidung von I r r ­
thümern zu erklären, daß der Fecht- 
Verein Thorn nach wie vor für 
sich sortbesteht und m it dem zu 
gründenden Verbände fü r  Magdeburg 
keinerlei Beziehungen hat.

Der Vorstand.
Kunst-Anzeige.

stak aor LsplLULÜo.
D ie berühmte Gymnastiker- und 

Seiltänzergesellschaft
8 lL« ie LV H V 8 li1

t r if f t  morgen, Freitag hier ein und 
w ird  die Ehre haben, Sonnabend, 
Sonntag und Montag Vorstellun­
gen zu geben.

Sonnabend, den 17. d. M tS .
große

Eröffnungsvorstellung
verbunden m it

NW" Keuerwerk.  -W,
Z u m  Schluß:

Uebersteigung des hohen 
Drathseils

von der 7jährigen r r a n Ä s k s .  8 k o r -  
L v v s k a  und dem 14jährigen Zwerg

ülkrvü.
Kaffenöffnung 7 Uhr.

Anfang der Vorstellung 7 '/, U hr Abends. 
I I n t t 'Q Q  Nummerirter Sitz 60 P f .  
^ I I  U  V V  Erster Platz 40 P f. Z w e i­
ter Platz 20 P f. K inder zahlen die 
Hälfte. Außerhalb der Arena 10 P f.  
gegen Empfang einer Marke. Um zahl­
reichen Besuch bittet

O .  S ik . V i 'L v H v s k I ,  D irektor.

I möbl. Z im m er und Kabinet von 
sofort zu verm. Gerechteste N r. 1 2 9 1. 
1 Vorderwohnung zu verm. A lls t. 427.
^ l t t h o r n e r f t r .  232 ist die Wohnung 

vermiethen. Uoivloko.



z

Am 18. i!. )1. e rU n e  ich in dem früher von Herrn Svdvllckvl 
Lreitestrassv 33 innegehabten Lokale ein

v a  z r o s  L  s v  ä e t a l l ,  unter Einführung von

-------- «r»------- - Z
I n  Nachstehendem erlaube ich mir aus die V o r t h e i l e  des f  

L L L r s ^ s t e m s  aufmerksam zn machen. G
Ich kann die W aaren bedeutend b illig e r  verkaufen als diejenigen, F  

bei denen das ganze Geschäft aus dem L o r M s t v w  beruht; erstens ^  
bleibe ich von jeglichen V erlusten  verschont, wodurch ich LV pvt. billiger ^  
verkaufen kann, und zw eitens bin ich durch den L r L r v v r k L U I  in der A 
Lage, auch gegen d a r r  e i n k a u s e u z u  können. Dieser Ü L L r e i l lk L u t  ^  
ergiebt für mich einen V o rth e il von 8  L 0  p v t .  also zusammen ca. Ik 
2V p v t . ,  die ich dem geehrten Publikum bei E i n k a u f  v o n  W a a r e n  I  
zn Theil werden laste. §

In d e m  ich meine k r i l l o i p i s l l  dem geehrten Publikum  zur ^  
wohlwollenden Berücksichtigung empfehle und meinerseits noch die s  
8lrvi>K8tv kvelMLt zusichere, zeichne ich

Hochachtungsvoll und ergebenst ^

Drnck und Verlag von S. D omb - o w- k i  in Thorn.


